
Te x t 
zum Bebauungsplan 57 - Torneiweg -

§ 1 

Lage des räumliqhen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 
---------~-----------------------------------------------Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt in 
der Vorstadt St~ Gertrud zwischen Torneiweg und dem Glas­
hUttenKeg~dcm Forstmeisterweg und der Strasse An der Hlils­
horst. 

§ 2 

Verkebrsfli:icben 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird er­
schlossen durch die Strasr;;en Glashüttem,;eg, Fo:r'stmeistert,wg, 
Ton1eh:eg, Ah der Hülshorst, Fahrenbei tv.;eg, HeaumurvJeg, 
Cclsiusweg, Bunsenwcg und Hcrtzweg, und durch mehrere Fuß­
Kcge,die Verbindungen zwischen den Strassen herstellen. 

§ 3 

Versorgungs- und Entwässerungsanlagen 
---------~~-------~--~---~---~--------
In-den Strassen des räumlich~n Geltungsbereiches des Be­
bauungsplanes sind Vcrsörgungsleitungen für Gas, Wasser, 
Elckt1~izi tUt und 'l,elefon so1:1ie Entv;ässer::ungslcitungen 
Crrennsystem) vorgesehen. · 

§ lj. 

Sonstige Flächen fUr den Gemeinbed~rf 

beda..-f 
Als F'läche für den Gemeingebrauch slnd ein Kinderspielplatz 
mit Zuwegungen und otx.x. öffentliche:·~ Grünflächen vorgeBchen 
und im Lageplan Anlage 6 durch dunkclgrUne~Flächenftirbungen 
dargestellt. 

§ 5 

Festlegung neuer Grttndstücksgrenzen 
----------------·~----~------------Die in starker roter Strichführung dargestellten Strassen­
fi •J:ch.tlinion sind verbindlich. 
bce.grenz ""tsl~llitto . · . 
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§ 6 

Di~ Art der baulichen Nutzunz der GrundstUcke ist in der 
T;lanzcich:nung IT1.i t der Darstellung der Gl'iederung do!· :für 
d.ic Bebauung vorgesehenen ]'lächon in Baugebiete gemäß 
§§ 1 - 15 der Baunutzungsve:rordnung durch ]'arbstrcifcn 
und Schrift festgesetzt. Das Maß der baulichen Ausnutzbar­
kqit der Grund:tUcke ergibt sich aus der Gescboßzah1, der 
Grundflächehirihl und der Geschoßflä6henzahl gemäß §§ 16 -21 
der Baunutzungsverordnung. 

§ 7 
Einzelheiten der Bebauung -------------------------
n) Gebäude ----------

Die sich aus der Darstellung der Gebäude in der ?lan- begrenzung-Slinle 
Zeichnung ergebenen Abstände von der Strassenfluchtlinie . 
sind verbindlich, sowci t BaufluJht-linien nicht besonders 
ausgewiesen sind. Im. Gew rbegebiet und Kerngebiet gelten 

·die ausge\Viesenen Baufluchtlinienabstände als Mindoctab.;... 
ständoa:Soweit Gebäudeteile vor der Eauflu6htlinic l~ogen, 
sind die EigontUme1· der betroffenen Grundbtücke verpflich-
tet, bei einein Neubau oder Umbau, welcher einem .Neubau 
gleichkommt, mit der Außenfront in die neue Baufluchtlinie 
zurUckzurücken.· Solangrr dieses nicht erfolgt ist, iot es 
untersagt, bauliche· Änderungen anden Gebäudeteilen vorzu-. 
nehmen,·die :vor der neuen :Baufluchtlinie liegeno Die 
Pasnaden- und L·achgestaltung sowie die . Dachneigung und 
Dacbeiltl'ecku:ng r10rden im Baugenehmigungsverfahren fest- . 
oel e(.:·t. Bierfür ail t der Grundsatz einer grunnenrroioe . t:> 0 0 . l:'.. . .... 

einbei tlichen Gastal tung, sorrei t Gebäude nach Lage Und 
Geschoccznh1 zusammen Ini t N:-wh bargebäuden Grup-pen bilden. 11111 
Die Guragon sind mit J!'laehdächern einbei tlichcr Ncir;ung 
und Dacheindeckung zu vgrscihon. Bei den Einfamilienhaus­
grundntüclccn können sie an der nachbargrenze errichtet 
uerdnn. · 
Für den Fall, daß auf den gewerblichen Grundstücken Glas­
hHttcnvrcg Nr. 34-48 und A.n der Hülshorst Nr o · 2- 1 2 An­
lagen orricl"rt .ot werden, die Lärm. oder·. üble Gerüche vor­
breiten, nind wirksame bauliche Vorkehrungen zu treffen, 
die eine Störung.der benachbarten WohngrundstUcke ver-, 
hindern o Einzellleiten der Bauvreise sind im Baugenehni­
gungovcrfnhrcn f·cst zulegen. 
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l?2 __ Y2Eß§E~2!}.t_&2:rt!'E.?:~gJ:g!:!ftti~!! 
J)ic Vorsärten sind ale Ziergärten anzulegen. Sie sollen durch 
scitlichcEinfriedigungen möglichst nicht unterbrochen werden. 
Die Einfriedigungen der Vorgärten an den. Verkehrsflächen und 
privaten Wohnwegen dürfen eine Höhe von 0,80 m nicht übe:c­
achrciton. Die Fußwegkante ist mit Bordsteinen bio zu 0,10 m 
Höhe einzufassono An Stelle der Bordsteine können Sookel-

_mauern bis zu 0,30 m Höhe und auf diesen ein durcbcichtiger 
Zaun· z·ugolassen werden. Die Art der Sockelmauern und Zäune 
,!_Vird im Einvernehmen mit der Bauverwaltung im Baugenehmigungs-
vorfahren festgelegt. · · 

Boi den Geschoß"\•Jobnbauten ist eine Abgrenzung der privaten 
Freiflächen durch Mauern, Zäune oder sonstige Einfricdigun­
gon.nicht zuläs$ig. 
An den rückvtärtigon und seitlichen Eigentunsgrenzoh kann 
die Baugcnehnigungsbehörde Einfriedigungen in Form von • 
Maochendraht zäunen bis zu einei' Höhe von 1 , 20 m zulaosen o 

· c) Auflagen für die Ge'otaltung und Nutzung der privaten 
Freiflächen --------------------------------------------------------

.Zur Abschirmung des Gewerbegebietes ist der durch hellgrüne 
" PHiehenfärbung ausgev1iescnc Geländestreifen mit Bäuncn und 

Gehölzen so abzupflanzcn, daß er dem Wohngebiet einen vTirk­
snmon Schutz vor schädigenden Einflüssen der GeworbcJ)ctricbe 
biotote 

Ins·bcsonderc ist die im Lageplan -Anlage 6- in Breite von 
8,00 m am fistliehen Rand der gewerblirihen Grundstücke Glas­
hüttenv;eg 34-42 ausgewiesene private Aufforstungsfläche 
nuch den Vornchriften des städtischen Gartenamtes so ~q:z;u:;:';;%'' 
legen und iaufend zu pflegen, daß sie für dio benachbarten ·· 
ill,ohngrundstücko einen wirksamen Schallschutz bietet., 
Dus Gartenamt ist ermächtigt, Vorschriften hinsichtlich 
dor Art, Menge und Grösse der Pflanzen und der Vorborei ttmg 
des Bodens ~u geben. 
D~crw· Verpflichtung ist not<:"}r:iell zu $icbern. 

cl} .Müllr:efässe ________ !;;;! _____ _ 

Das Aufstellen von Müllgefäs$en in Kellerräumen ist nicht 
orwün$cht. Soweit mit dem Amt für Stadtreinigung und Ji1Uhr­
pnrk nicht besondere Vereinbarungen getroffen w,crdcn, soll 
die Entfernung der Aufstellplätze vom Fahrweg h6egstcns 
15,oo·m betragen. · 
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nie Aufstellplätze sind gegen Einsicht abzudecken. 
Staub- und Geruchsbelästigungen sind durch geeignete 
IJoJ3nchmcn zu vcr{lindern. Dc.r. ·zugang von d.cr St rnsac 
bzrr. der Vahrweg zum Standplatz .muß befentigt und 
ntufenfrci sein o nas Plnnur:.: ·der Aufstcllplät ze darf 
nicht mehr als 0,40 munter oderüber Gellinde liegen. 

Die Verwendung von Mülltonnenschränken wird empfohlen • 
. nie Schranktür ist so einzurichten, daß der Boden der 

lJUllgefässe 0, 05 tn über der ]3edicnungsflächc 1 icgt. 

Die Grundstückseigentümer bzn. Erbbauberechtigten aind 
t;ci::lä.ß Reichsgaragenordnung verpflichtet, bei der Becnu­
t:..ng ihres Grundstücken für die vorhandenen und .cu er­
wartenden ~raftfahrzeuge der Bewohner den Hauses, der 
Angestellten ihres Betriebes~ in den Gewerbe- und Korn­
gebieten a~ch ftir die Krahftfnhrzeugo ihreo Betriebes 
scwie fUr die nach Art des Betrieben gleichzeitig ~n­
wescndcn Kraftfahrzcuce der Besucher und Kundcn-Stcll­
pllitze in geeigneter Urössc auf dem BaugrundstUck oder 
in dessen Nähe zu schaffen. Kellergaragen sind nicht 
vorgesehen. Sie können im Ausnoh~efall zugelassen werden, 
nenn es geländemäßig vertretbar und der Baufluchtlinien~ 
abstand grönser alo 11,00 m ist. 

Lübcck, den 2. Oktober 1964 
Az.: 61. -Kr./ Sö. . 

D~t Senat der Hansestadt Lübeck 
Bauvernaltung 

'. 

Ber4cl3.tigt gemäß Hinweis 2 des Erlasses· 
13/o4-23 vorri 8. April 1965, 
en AQ. 8. 4'lU, 

Senat der Hansestadt Lübeck 
Bauverw;3.ltung · 

rm· .Au:f'tr;age 


